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AIM – Arbeitsgemeinschaft Interdisziplinäre Medizin Akademie für medizinische Fort- und Weiterbildung

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv

Weiterbildungsseminar
(20 UE Theorie, 30 UE Ärztliche Gesprächsführung + 30 UE Balintgruppenarbeit)

Fachliche Leitung
Univ.-Prof. Dr. med. Uta Donges
FÄ Psychiatrie und Psychotherapie; FÄ Psychosomatische 
Medizin und Psychotherapie, Psychoanalyse;
Weiterbildungsbefugte Ärztin der LÄK Brandenburg
für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie;
Weiterbildungsbefugte Ärztin der ÄK Berlin für die
Zusatzbezeichnung Psychotherapie;
Chefärztin der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und 
Psychosomatik des GLG Martin Gropius Krankenhauses 
Eberswalde

Termine
Block 1: 25.–26.04.2026	 Block 2: 27.–28.06.2026
Block 3: 05.–06.09.2026 	 Block 4: 07.–08.11.2026

Teilnehmerzahl
In die Balintgruppen werden gemäß der Weiterbildungs-
ordnung für die Psychosomatische Grundversorgung
8 bis 12 Teilnehmer aufgenommen, bei Übungen wird
eine Gruppengröße von maximal 20 Teilnehmern gebildet.

Evaluation
Die Evaluation erfolgt mittels eines standardisierten
Fragenbogeninstrumentes.

Live-Online-Unterricht: ZOOM-Plattform 
E-Learning Plattform:   MOODLE-Software 

Veranstaltungsorte	
Präsenzunterricht: Sigmund Freud PrivatUniversität Berlin, 
Campus Tempelhof, Columbiadamm 10, Tower 9,  
12101 Berlin

Organisation: AIM – Arbeitsgemeinschaft Interdisziplinäre Medizin, Hannover

Live-Online-Unterricht
Der Unterricht erfolgt live über die ZOOM-Plattform der 
AIM. Vorträge finden im Plenum statt. Kleingruppenarbeit 
inklusive Balintgruppenarbeit finden in break-out Sessions 
statt. Eine ständige Online-Administration und technische 
Hilfe steht im Hintergrund zur Verfügung.

Anwesenheitskontrolle
Die Teilnehmer sind über ihre E-Mail-Adresse und ihre 
Login-Daten eindeutig identifizierbar. Es besteht für die 
Teilnehmer durchgehend die Verpflichtung zur Nutzung 
einer Webcam.
Registriert der technische Support der AIM ein länger-
fristiges Deaktivieren der Webcam, wird dies als nicht 
teilgenommen gewertet.

Präsenzunterricht
Der theoretische Unterricht wird in Hörsälen durchgeführt. 
Für Kleingruppenarbeit und die Balintgruppenarbeit stehen 
Seminarräume zur Verfügung.

Anwesenheitskontrolle
Die Anwesenheit der Teilnehmer wird mittels täglicher
Unterschriften vor und nach den einzelnen Unterrichts-
blöcken kontrolliert. Die Teilnahme an Balintgruppen ist 
optional und wird gesondert testiert.

E-Learning
Für das E-Learning stehen 250 kommentierte Multiple-
Choice-Fragen zur Verfügung. Gemeinsam mit einem 
ausführlichen Glossar entspricht der Zeitaufwand für die 
Bearbeitung der Inhalte der E-Learning-Plattform minde-
stens einem Zeitäquivalent von 10 UE. 

Teilnehmeridentifikation, Login- und Leistungskontrolle
Die Teilnehmer erhalten bei Buchung die Zugangsdaten 
zur MOODLE-Datenbank der AIM. Die MOODLE-Plattform 
gewährleistet die Überprüfung von Anzahl und Richtigkeit 
der bearbeiteten MC-Fragen. Zudem werden die Login-
zeiten protokolliert und dem Teilnehmer im PDF-Format zur 
Verfügung gestellt.
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AIM – Arbeitsgemeinschaft Interdisziplinäre Medizin Akademie für medizinische Fort- und Weiterbildung

Der Kurs „Psychosomatische Grundversorgung“ soll mit dem Fokus auf patientenzentrierte Kommunikation 
und der Gestaltung einer als positiv empfundenen Patient-Arzt-Beziehung die in Aus- und Weiterbildung 
erworbenen Kompetenzen in den Grundlagen der Psychodiagnostik, der Gesprächsführung und der 
Kooperation im psychotherapeutischen Versorgungssystem vertiefen.

Die Vermittlung der definierten Kompetenzen erfolgt mit ausgewogenen Anteilen von Theorie, Fallbeispielen, 
Übungen sowie patientenzentrierter Selbsterfahrung in Balintgruppen.

Ziel des Kurses „Psychosomatische Grundversorgung“ ist es, den teilnehmenden Arzt/Ärztin1  zu befähigen:

•	 eine kooperative und hilfreiche Patient-Arzt-Beziehung aufzubauen,
•	 zur Beziehungsgestaltung die patientenzentrierte Selbstreflexion zu nutzen,
•	 die dafür nötigen Gesprächstechniken anzuwenden,
•	 die Beschwerden der Patienten im Kontext ihres früheren und aktuellen sozialen Umfelds zu verstehen,
•	 Krankheitsbilder des psychosomatischen und psychiatrischen Gebiets zu erkennen und mit den 

entsprechenden Experten zu kooperieren,
•	 eigene Beratungs- und Behandlungsinterventionen durchzuführen, welche die
•	 Selbstkompetenz und Selbstwirksamkeit von Patienten fördern,
•	 in interdisziplinären und multidisziplinären Teams effektiv zu agieren,
•	 die notwendige Fürsorge für die eigene Stabilität und Zufriedenheit zu betreiben.

Der Kurs „Psychosomatische Grundversorgung“ entspricht der in der Psychotherapie-Vereinbarung 
§ 5 Abs. 6 definierten Qualifikation, die als Voraussetzung für die Erbringung psychosomatischer 
Leistungen nachzuweisen ist. Dazu gehören die differential-diagnostische Klärung psychosomatischer 
Krankheitszustände und die verbale Intervention bei psychosomatischen Krankheitszuständen.

Die Curricula zur „Patientenzentrierten Kommunikation“ sind vollständig in die
Fortbildungsmaßnahme integriert.

1 Im Folgenden verwenden wir der Lesbarkeit wegen die männliche Form und schließen ausdrücklich alle Geschlechter 
(weiblich, männlich und divers) aller Beteiligten ein.

Vorbemerkungen und Zielsetzung des Curriculums

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv
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Die Gesamtstundenzahl des Kurses „Psychosomatische Grundversorgung“ beträgt 80h. 
Sie setzt sich zusammen aus 

	 a.	 einem Theoriemodul im Umfang von 20 h (Modul I), 
	 b.	 einem Modul Handlungskompetenz Beziehungsgestaltung und ärztliche Gesprächsführung  
		  von 30 h (Modul II) sowie aus 
	 c.	 30 h Balint-Gruppenarbeit. 

Kursbuch Psychosomatische Grundversorgung (80h)

Fortbildungscurriculum Patientenzentrierte Kommunikation (50h)

Modul II
Handlungskompetenz,

Beziehungsgestaltung und
Gesprächsführung

Balint-GruppenarbeitModul I
Theoretische Grundlagen

u.a. Psychosomatisches Krankheits-
verständnis, Patient-Arzt-Beziehung

20h 30h 30h

Tabelle: Struktur (Muster-)Kursbuch „Psychosomatische Grundversorgung“ mit den Modulen des Fortbildungscurriculums „Patientenzentrierte Kommunikation“

Mit der Absolvierung des Gesamtcurriculums können die Teilnehmer die in § 5 Abs. 6 der Psychotherapie-
Vereinbarung definierten Qualifikation nachweisen. 

Das gesamte Curriculum ist als insgesamt 4 Wochenend-Seminare à 20 Unterrichtsstunden konzipiert. 
Die vier Wochenenden erstrecken sich über mehr als ein halbes Jahr, um die Reflexion und Anwendung des 
Erlernten zu gewährleisten.

Die Inhalte der Module I und II werden thematisch verzahnt angeboten. So können die Kompetenzziele 
theoretischer Wissenserwerb und praktische Handlungskompetenz patienten- und bedarfsorientiert vermittelt 
und sofort eingeübt werden (z.B. aus Modul I Theorien zur Chronifizierung von Schmerz und aus Modul II‚ 
Verbale Interventionen bei Chronisch-Schmerzkranken am gleichen Wochenende). 

Jeder Unterrichtstag wird mit 1–2 Einheiten Balint-Gruppenarbeit abgeschlossen, wodurch die Möglichkeit 
entsteht, eigene Erfahrungen und Unsicherheiten mit den vorgestellten Krankheitsbildern mittels patienten-
zentrierter Selbsterfahrung zu vertiefen und die persönliche Haltung zu reflektieren.

Konzeption und Durchführung

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv
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Kursbuch Psychosomatische Grundversorgung 80 h

Fortbildungscurriculum Patientenzentrierte Kommunikation 50 h

Modul I Theoretische Grundlagen
Vermittlung von Fakten- und Begründungswissen:
•	 Biopsychosoziale Krankheitslehre und Diagnostik
•	 Ärztliche Gesprächsführung
•	 Bedeutung und Gestaltung der Patient-Arzt-Beziehung

20 h

Modul II Ärztliche Gesprächsführung
Vermittlung von Handlungskompetenz
•	 Ärztliche Gesprächsführung
•	 Umgang mit Patienten mit spezifischen Interaktionsmustern
•	 Verbale Interaktionen zum Erkennen und Behandeln 

wesentlicher Krankheitsbilder und Problembereiche

30 h

Balint-Gruppenarbeit 30 h

h = 45 Min.

Aufbau und Umfang

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv



5

AIM – Arbeitsgemeinschaft Interdisziplinäre Medizin Akademie für medizinische Fort- und Weiterbildung

1.) Modul I – Theoretische Grundlagen (20 h)
Vermittlung von Fakten- und Begründungswissen

Kompetenzziel: Der Teilnehmer hat Kenntnis über die Bedeutung der Patient-Arzt-Beziehung und weiß, wie 
man diese erfolgreich gestaltet. Er weiß, dass diagnostische und therapeutische Entscheidungen von Inter-
aktionsmustern beeinflusst werden. Er sieht Krankheiten in einem bio-psycho-sozialen Kontext und weiß, die 
Krankheiten und Störungen des psychosomatischen und psychiatrischen Fachgebiets einzuordnen. Er kennt 
die Indikationen der verschiedenen Psychotherapie-Verfahren und weiß, welche Wege dem Patienten in ei-
nem kooperativen Versorgungssystem vorzuschlagen sind. Er kennt verbale und nonverbale Kommunikations-
techniken und weiß, wie soziale Interventionen einzusetzen sind. Er besitzt Kenntnisse zu Familiendynamik 
sowie zu Prozessen und Verhalten im Rahmen von Gruppen.

Biopsychosoziale Krankheitslehre und Diagnostik
•	 Bio-psycho-soziales Krankheitsverstehen
•	 Differentialdiagnostische Abgrenzung und Indikation zur fachspezifischen Behandlung von Angststö-

rungen, Depressionen, somatoformen Körperbeschwerden, Posttraumatischen Belastungsstörungen, 
Zwangsstörungen, Essstörungen, 

•	 Adaptive und maladaptive Stressverarbeitung
•	 Erkennen von Suizidalität
•	 Interpersonelle und intrapsychische Konflikte, Traumata, biografische Entwicklung
•	 Erkennen einer dysfunktionalen störungsunterhaltenden Beziehungsgestaltung
•	 Differentialindikation von Psychotherapie-Verfahren
•	 Umgang mit Patienten mit chronischen somatischen Krankheiten, Schmerzzuständen, nicht spezifischen 

funktionellen und somatoformen Körperbeschwerden, traumatischen Erfahrungen sowie Patienten in 
Krisen und belastenden Lebenssituationen

•	 Kooperieren im psychotherapeutischen Versorgungssystem

Ärztliche Gesprächsführung
•	 Ärztliche Gesprächsführung insbesondere im Rahmen der Anamnese, Aufklärung, Übermittlung belasten-

der Nachrichten, Motivation, Bilanzierung, Krisenintervention
•	 Ärztliche Gesprächsführung mit mehreren, z. B. Familien, Paaren, anderen Gruppierungen
•	 Verbale und non-verbale Interventionstechniken
•	 Soziale, ressourcenorientierte Interventionen als Behandlungsmaßnahmen
•	 Arbeit im Team

Bedeutung und Gestaltung der Patient-Arzt-Beziehung
•	 Psychodynamik und therapeutische Bedeutung der Patient-Arzt-Beziehung
•	 Gestaltung einer kooperativen Patient-Arzt-Beziehung

Inhalte und Struktur

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv
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2.) Modul II – Ärztliche Gesprächsführung (30 h)
Vermittlung von Handlungskompetenz

Kompetenzziel: Der Teilnehmer beherrscht die Techniken der patienten- und arztzentrierten Gesprächs-
führung und hat einschlägige Erfahrung in der Durchführung von Gesprächen insbesondere im Rahmen der 
Anamnese, Aufklärung, Übermittlung belastender Nachrichten, partizipativen Entscheidungsfindung, Motiva-
tionsbildung, Bilanzierung und Krisenintervention. Diese kann er auch bei typischen Gesprächsanlässen,
z. B. bei chronischen somatischen Krankheiten, Schmerzzuständen, nicht spezifischen, funktionellen und 
somatoformen Körperbeschwerden, traumatischen Erfahrungen und Krisen und besonderen Lebenssituatio-
nen anwenden.

Er kann Interaktionsmuster und begleitende Denk-, Fühl- und Verhaltensmuster erkennen. Er kann sich auf 
diese Interaktionsmuster einstellen und dysfunktionalen und störungsunterhaltenden Interaktionen des Pati-
enten entgegenwirken. Er kann auch solche Patienteninteraktionen, die potentiell für ihn und den Patienten 
schädlich sind, frühzeitig erkennen und adäquat damit umgehen.

Ärztliche Gesprächsführung
•	 Grundhaltungen: Verständnis, Respekt u. Wertschätzung für den Patienten, salutogenetische Orientierung
•	 Gesprächstechniken
•	 typische Gesprächssituationen, z. B. im Rahmen der Anamnese, Aufklärung, Übermittlung belastender 

Nachrichten, Motivation, Bilanzierung und Krisenintervention 

Umgang mit Patienten mit spezifischen Interaktionsmustern 
•	 Umgang mit Patienten mit dysfunktionalen störungsaufrechterhaltenden Interaktionsmustern
•	 Umgang mit Patienten mit unzureichenden persönlichkeitsstrukturellen oder sozialen Kompetenzen
•	 Selbstreflexion und deren Berücksichtigung im Umgang mit Patienten

Ärztliche Gesprächsführung zum Erkennen und Behandeln wesentlicher Krankheitsbilder und 
Problembereiche, z. B. bei 
•	 nicht spezifischen, funktionellen und somatoformen Körperbeschwerden
•	 chronischen somatischen Erkrankungen und Schmerzzuständen
•	 Essstörungen
•	 Angst- und depressiven Störungen
•	 Traumatisierungen und Traumafolgestörungen

Inhalte und Struktur

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv
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3.) Balint-Gruppenarbeit (30 h)
Balint-Gruppen beschäftigen sich mit der Beziehung zwischen dem Arzt, seinem Patienten und dessen Krank-
heit. Die Balint-Gruppenarbeit soll dem Arzt helfen, ein förderliches, reflektiertes Verständnis über den Pati-
enten zu gewinnen, eigene Gefühle und eigene Verhaltensmuster wahrzunehmen und mit Hilfe der Gruppe 
Ursachen von Schwierigkeiten in Patient-Arzt-Beziehungen besser zu erkennen und zu bewältigen. Sie dient 
besonders dem eigenen Umgang mit negativen Affekten und damit der Selbstfürsorge des Arztes.

4.) Umsetzung eines E-Learning-Anteils im Curriculum
Folgende Krankheitsbilder und Themengebiete werden im beantragten Curriculum – schwerpunktmäßig –
als E-Learning-Lernplattform und -Selbsttest bereitgestellt:

•	 Versorgungstrukturen 
•	 Besondere Formen somatoformer Störungen 
•	 Umgang mit Krisensituationen 
•	 Psychopharmakologie
•	 Erkennen und Abklären einer psychischen Komorbidität 
•	 Patientenschulungen am Beispiel Rheuma und Fibromyalgie
•	 Ärztliche Gesprächsführung bei umstrittenen Krankheitsbildern 
•	 Gesprächsführung in spezifischen Kommunikationssituationen 

Vertiefend werden als Lerninhalte im E-Learning bereitgestellt: 

•	 Depressionen und Angststörungen 
•	 Somatoforme Störungen 
•	 Essstörungen und Adipositas 
•	 Spez. Gynäkologische Krankheitsbilder (Hormonelle Störungen, Schmerzen) 
•	 Suchtmedizin 
•	 Allgemeine Psychosomatik / Gesprächsführung / Krankheitsmodelle 

Es ist ein Fragenkatalog zu den genannten Themen mit über 250 kommentierten Einzelfragen realisiert wor-
den. Zudem steht für die wichtigsten psychosomatischen Erkrankungsbilder ein umfangreiches Glossar zur 
Verfügung. Dieses ermöglicht den Teilenehmern ein gezieltes, an den eigenen Fragen und Wissensdefiziten 
orientiertes Erarbeiten von relevanten Kompetenzinhalten. 

Inhalte und Struktur

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv
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TAG UHRZEIT THEMA DOZENTEN TH ÄG BA

SA
M

ST
AG

10.00 – 11.30
Möglichkeiten und Grenzen der PSGV,
die Arzt-Patienten-Beziehung

Donges 2

11.45 – 13.15 Fallvorstellung und Üben der Gesprächstechniken am Fall Erbe, Müller 2

14.00 – 15.30 Theoretische Einführung in die Balintarbeit Donges 2

15.45 – 17.15 Balintgruppen
Müller,
Theßen,
Loos,
Mauß,
Roschankowa

2

17.30 – 19.00 Balintgruppen 2

SO
N

N
TA

G

09.00 – 10.30 Balintgruppen
Müller,
Theßen,
Loos,
Mauß,
Roschankowa

2

10.45 – 12.15 Balintgruppen 2

13.00 – 14.30 Psychosomatische Anamneseerhebung Müller 2

14.45 – 16.15 Fallvorstellung und Üben der Gesprächstechniken am Fall Erbe, Müller 2

16.30 – 18.00 „Emotionale“ Gesprächssituation, Konfrontation
Erbe,
Müller, Loos

2

UE Gesamt: 4 8 8

Block 1: 25.–26.04.2026, Berlin

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv

UE = Unterrichtseinheiten  |  TH = Theorie  |  ÄG = Ärztliche Gesprächsführung  |  BA = Balintgruppen
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TAG UHRZEIT THEMA DOZENTEN TH ÄG BA

SA
M

ST
AG

09.30 – 11.00
Gynäkologische Psychosomatik, 
Traumafolgestörungen

Michel, Loos 2

11.15 – 12.45 Fallvorstellung und Üben der Gesprächstechniken am Fall Müller, Erbe 2

14.00 – 15.30 Stützende Gespräche und Ressourcenaktivierung
Müller, Erbe, 
Loos

2

15.45 – 17.15 Balintgruppen
Müller,
Theßen,
Loos,
Mauß,
Roschankowa

2

17.30 – 19.00 Balintgruppen 2

SO
N

N
TA

G

09.30 – 11.00 Subjektives Krankheitskonzept von Pat. und Arzt Donges 2

11.15 – 13.45 Balintgruppen inkl. zeitlich flexibler Kaffeepause

Müller,
Theßen,
Bayerl,
Mauß,
Roschankowa

3

Selbststudium via E-Learning Datenbank
(Moodle) = 5 UE

4 1

UE Gesamt: 6 7 7

Block 2: 27.–28.06.2026, WEB / Live-Online

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv

UE = Unterrichtseinheiten  |  TH = Theorie  |  ÄG = Ärztliche Gesprächsführung  |  BA = Balintgruppen
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TAG UHRZEIT THEMA DOZENTEN TH ÄG BA

SA
M

ST
AG

09.30 – 11.00
Somatoforme Störung
Schmerzstörung

Donges, Erbe 2

11.15 – 12.45 Fallvorstellung und Üben der Gesprächstechniken am Fall Loos, Müller 2

14.00 – 15.30 Lösungsorientierte positive Konnotate Bayerl 2

15.45 – 17.15 Balintgruppen
Müller,
Theßen,
Loos,
Mauß,
Roschankowa

2

17.30 – 19.00 Balintgruppen 2

SO
N

N
TA

G

09.30 – 11.00 Überweisung zum Facharzt, Klinik, Reha, Suchthelfer, Suchtmedizin Müller, Erbe 2

11.15 – 13.45 Balintgruppen inkl. zeitlich flexibler Kaffeepause

Müller,
Theßen,
Loos,
Mauß,
Roschankowa

3

Selbststudium via E-Learning Datenbank
(Moodle) = 5 UE

4 1

UE Gesamt: 6 7 7

Block 3: 05.–06.09.2026, WEB / Live-Online

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv

UE = Unterrichtseinheiten  |  TH = Theorie  |  ÄG = Ärztliche Gesprächsführung  |  BA = Balintgruppen
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TAG UHRZEIT THEMA DOZENTEN TH ÄG BA

SA
M

ST
AG

10.00 – 11.30
Depression
Persönlichkeitsstörungen

Erbe, Donges 2

11.45 – 13.15 Fallvorstellung und Üben der Gesprächstechniken am Fall Loos 2

14.00 – 15.30 Gesprächstechniken im Umgang mit Suizidalität
Erbe,
Müller, Loos

2

15.45 – 17.15 Balintgruppen
Müller,
Theßen,
Bayerl,
Mauß,
Roschankowa

2

17.30 – 19.00 Balintgruppen 2

SO
N

N
TA

G

09.00 – 10.30 Balintgruppen 
Müller,
Theßen,
Bayerl,
Mauß,
Roschankowa

2

10.45 – 12.15 Balintgruppen 2

13.00 – 14.30
Essstörungen
Angsterkrankungen

Donges, 
Bayerl

2

14.45 – 16.15 Fallvorstellung und Üben der Gesprächstechniken am Fall Müller, Erbe 2

16.30 – 18.00 Mitteilung einer schwierigen Diagnose
Erbe,
Müller, 
Loos

2

UE Gesamt: 4 8 8

Block 4: 07.–08.11.2026, Berlin

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv

UE = Unterrichtseinheiten  |  TH = Theorie  |  ÄG = Ärztliche Gesprächsführung  |  BA = Balintgruppen
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Dr. med. Martin Bayerl 
FA Psychiatrie und Psychotherapie; Supervisor, DGPPN;
Leitender OA der Klinik für  Psychiatrie, Psychotherapie  und 
Psychosomatik  des GLG Martin Gropius Krankenhauses  
Eberswalde

Prof. Dr. med. Uta Donges
FÄ Psychiatrie und Psychotherapie; FÄ Psychosomatische 
Medizin und Psychotherapie, Psychoanalyse;
Weiterbildungsbefugte Ärztin der LÄK Brandenburg 
für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie;
Weiterbildungsbefugte Ärztin der ÄK Berlin 
für die Zusatzbezeichnung Psychotherapie;
CÄ der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik
des GLG Martin Gropius Krankenhauses Eberswalde

Dr. med. Sebastian Erbe
FA Psychiatrie und Psychotherapie; Weiterbildungsbefugter Arzt 
der LÄK Brandenburg für Psychiatrie und Psychotherapie;
Leitender OA der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und 
Psychosomatik des GLG Martin Gropius Krankenhauses 
Eberswalde

Josephine Klaembt (im Vertretungsfall)

Psychologische Psychotherapeutin; Therapeutische 
Bereichsleitung der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 
des GLG Martin Gropius Krankenhauses Eberswalde

Tanja Loos
Psychologische Psychotherapeutin, Traumatherapeutin;
Leitende Psychologin der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie 
und Psychosomatik des GLG Martin Gropius Krankenhauses 
Eberswalde

Ute Mauß
Psychologische Psychotherapeutin, Eberswalde
Balintgruppenleitung

Dr. med. Thomas Michel
FA Gynäkologie und Geburtshilfe;
CA der Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe des GLG Werner 
Forßmann Krankenhauses Eberswalde

Janine Müller
FÄ Psychosomatische Medizin und Psychotherapie;
FÄ Psychiatrie und Psychotherapie; Leitende OÄ der Klinik für 
Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik des GLG Martin 
Gropius Krankenhauses Eberswalde

Marina Roschankowa
FÄ Psychosomatische Medizin und Psychotherapie; 
stellv. Chefärztin Heiligenfeld Kliniken GmbH Berlin; 
Balintgruppenleiterin (DBG + ÄK Berlin)

Alexander Schütte (im Vertretungsfall)

Psychologischer Psychotherapeut;
Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie
des GLG Martin Gropius Krankenhauses Eberswalde

Dr. med. Lars Theßen
FA Psychosomatische Medizin und Psychotherapie;
Balintgruppenleitung; tätig in eigener Praxis, Institut für 
strategisch-behaviorale Therapie Berlin

Psychosomatische Grundversorgung
Curriculumpsgv

Dozenten / Balintgruppenleiter:


